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14 Neue Unterweiſung

gelegen ſeyn das Erdreich ſauber mit den Haͤnden wieder gleich
K

zu machen / damit die Laͤnder ihre vorige Ebene bekommen .

Das XV . Capitel /
Von der Zeit und Art / wann und wie man

einen Garten von den ſchaͤdlichen Ungezieffer
reinigen ſolle .

Wann und 2 dem Ungezieffer / welches denen Gaͤrten den groͤſten
wie das Un⸗ESchaden zufuͤget/ ſind die Raupen / die Schnecken / die

geziefferzu Wurme / die
Erdfiohe

/ die Roſen⸗Kaͤfer/ die Ed⸗ Naden /

N die Ameiſen/ die Naͤuſe und die MNauwoͤrffe.
die Raupen . Die Raupen zu vertreiben / muß man alle Morgen elne

iede Pflantze mit der Hand abſchuͤtteln ; dann weilen dieſes Un⸗

gezieffer von der naͤchtlichen Kalte und Reiffen erſtarret und

halb erfroren iſt / faͤllt es leichtlich zur Erden / daß man es mit
den Fuͤſſen zu treten kan .

die Schne ¶ Was
die Schnecken anbelanget / ſo ſoll ein Gaͤrtner die⸗

cken. ſelbige Tag und Nacht mit groſſem Fleiſſe aufſuchen / inſonder⸗
heit wann Regen⸗Wettereinfaͤllt / um dieſe Zeit kriechen ſie auf
der Erden herfuͤr ihre Nahrung zu ſuchen/ ſo findet man ſie

dann und kanſie leichtlich umbringen .
die Wuͤrme . Mit den Wuͤrmen verfahret man auf gleiche Weiſe / dann

alch dieſe / um die Zeit wenn es regnet / aus ihren Loͤchern her⸗
fuͤrkommen : Will man ſie auch zu einer andern Zeit heraus
bringen / ſo darff man nur Hanff⸗Saamen oder Hanff Blaͤt⸗
ter ſteden/ und das gekochte Waſſer auf die Wege gieſſen / ſo

85 800 eene kommen .

die Erd⸗ Die Erdflöhe betreffend / ſo ſtecket man einen duͤnnen
Ste⸗

floͤhe. cken eines halben Schuhes hoch in die Erden / —
man ein Gtfaſſe / daß der Rand oder Halß deſſelbigen nach der
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zu dem Blumen⸗Bau . 15

Erden haͤnget / hierunter verſammlen ſich die Thierlein gantz ge⸗

wiß / als welche gerne verborgen liegen / und kan man ſie alſo

odne Muͤhe toͤdten ; oder aber man leget nur ein Stůcke naſſer
Leinwandes auf den Scherben / ſo verſommlen ſich die Erdfloͤhe

alle darunter / daß man ſte leichtlich umbringen kan .

Die Roſen⸗Ka eer / welche die Roſen⸗Knoͤpffezerfrefſen und die Roſen⸗

andere Blumen auch verderben / zu toͤdten / ninnnt man Wein⸗Käfer .

die Erd Ma⸗

wuͤrme / welches ſich lieber an die Gewaͤchſe in den Toͤpffen den.

Eßig und ſchüttet ihn auf die Gewaͤchſe / davon ſte alle ſterben .

Wider die Erd⸗Maden und andere dergleichen Ge⸗

als an andere anhaͤnget / iſt dieſes das Mittel : Man

nimmt den Topff oder Scherbel und ſtecket ihn in ei⸗

nen Eimer mit Waſſer / ſo daß der Scherbel 5 . oder 6, quer

Finger tieff im Waſſer haͤnge / darinnen laͤſſet man ihn eine

viertel Stunde ſtehen / wann nun dieſes kleineLingezieffer von

dem Waſſer uͤberſchwemmet wird / ſo gehet es alſobald hervor .

Die Ameiſen zu vertreiben / muß man ein oder mehr Bei⸗ dieAmeiſen.EiL

ne nehmen / davon das Fleiſch haſb genommen iſt / dieſe werden

auf die Erde an ſolche Orte geworffen / wo ſich dꝛeſe kleine Thier⸗
lein aufzuhalten pflegen / da ſie dann durch dieſen Koͤder oder

Koͤrre angezogen/ in groſſer Menge herbey kommen . Wann

dieſt Beine voll davoñ ſitzen ziehet man ſte zurůcke / undwo die⸗

ſes oͤffters geſchiehet/ ſo kan man ſie ohne Muͤhe vertilgen . O⸗

der man kan ſie auch / wann man ſte haͤuffig mit einander auf der

Erden lauffen ſiehet / mit einem Stroh⸗Feuer oder gluͤender A⸗

ſchen verbrennen .

Wann man die ?Nauſe vertilgen will / ninunt man Ka⸗die Maͤn

tzen/ iemehr deren ſind/ ie beſſer iſt es. Dieſen ziehet man die Baͤl⸗

geab / und fuͤllet ſie wieder mit Stroh aus : Nachdem ſie nun

wieder wohl zugeneht / undaufrechtgeſtellet worden / als obfle

quf ihr en 8
n Fufſenſtůnden / ſowerden ſie alsdann auswendig nit

ihrem eigenem Schmaltz gerieben / und an diejenigen Ortegeſtel⸗
let wo die Maͤuſe vorbey zu lauffen pflegen/ der Seruch von 50ſem

ſe.



16 Neue Unterweiſimg
ſem Schmaltz und das Anſchauen ihrer Feinde erſchrecket ſie datz

ſte davon lauffen . Man kan auch Schleiffen legen / und Fallen
ſtellen / und eine Compolition , von klein zerſtoſſenem Glaſe mit

Gips und Kaͤſe vermenget / hin und wieder ſtreuen . Gifft und

Arſenicum muß inan nicht gebrauchen / weil groſſes Unheil dar⸗

aus ebtſtehen kan .

Bey den Manbworffen verfaͤhret manalſo : Wann man

ſiehet daß Erde aufgeworffen wird / und mercket daß ſich etwas

darunter beweget / nahet man / ohne ein Geraͤuſche zu machen/
hinzu / damit der Maulwurff nicht davon lauffe : Dann ob er

gleich den Gebrauch des Geſichtes nicht hat / ſo hat er doch ein ſehr
leiſes Gehoͤre. Wann man alſo hinzu genahet / wirfft man ge⸗

ſchwinde eine Spade voll Erden um / dann alſo ziehet man ſehr
offt das Thier mit heraus : Waͤre aber der Boden zu feſte / daß
man die Erde nicht umwerffen koͤnte / ſo muͤſte man in dieſem
Falle mit der Spade wacker auf den Platz ſtoſſen / damit der

Maulwurff durch die wiederholte Stoͤſſe doch betaͤubet werde .

Das XVI . Sapitel /
Die Seit und Krt wann und wie die Zwie⸗

beln und Wurtzeln auszunehmen und zu
erhalten ſind .

Wann und

Dae Zwwiebeln und Wurtzeln muͤſſen auf das laͤngßee alle z.
Solchefn Jahre ausgenommen werden /die rechte Zeit ſie auszuneh⸗
and Wur⸗ men iſt von dem Anfang des Junübiß zu Ende des Auguſti.
geln auszu⸗ . Alsdann laſſen ſteſich viel leichter ausheben / dieweil die Er⸗
nehmen. de von der Sonnen⸗Hitze ausgedruͤcknet iſt / diejenige ſo am er⸗

ſten geblühet / als die Narciſſen und Ranunckeln / werden auch vor
denen 55 ausgehebt .

Indem man die Erde aufraͤumet
ſie
he

muß folgende Regel bꝛobachtet werden ;
W

die Maul⸗

worffen .

Man

Del
Junt
Reln

gfe
S0
Die

mt

dah

dekt

Rlil

w

ſee
0

H
ah

ſh
19
Nr

0


	Seite 14
	Seite 15
	Seite 16

